
Schwäbische Zeitung Dienstag, 25. Januar 2011HERBERTINGEN / BAD SAULGAU

Bad Saulgau, Pfullendorf
Organ für amtliche Bekanntmachungen

der Landkreise Sigmaringen und Ravensburg

Redaktion
Leiter der Regionalredaktion West: 

Ludger Möllers (verantwortlich)

Leiter der Lokalredaktion: 
Dr. Marcus Haas (verantwortlich) 

Lokalredaktion: Rudi Multer, Julia Freyda, Sport: Marc
Dittmann; 88348 Bad Saulgau, Hauptstraße 100,

Telefon: 07581/205-14, Telefax: 205-44 – Mengen:
Tobias Wagner; 88512 Mengen, Hauptstraße 45,

Telefon: 07572/6000-13, Telefax: 711-082 – Pfullen-
dorf: Volker Knab, Sport: Oliver Kothmann, 88630

Pfullendorf, Am Alten Spital 12, Telefon: 07552/922-
862, Telefax: 922-864 – Kreisseite: Michael Hesche-
ler, Telefon: 07571/728-232, Telefax: 07571/728-237 

E-Mail: saulgau_red@schwaebische-zeitung.de
mengen_red@schwaebische-zeitung.de

pfullendorf_red@schwaebische-zeitung.de

Verlag
Schwäbische Zeitung Saulgau GmbH & Co. KG

Geschäftsführer: Markus Fürgut
Verlagsleiter: Wolfgang Lutz

(verantwortlich für Anzeigen), 

Anzeigen: 88348 Bad Saulgau, Hauptstraße 100, 
Telefon: 07581/205-12, Telefax: 205-13 – 88512

Mengen, Hauptstraße 45, Telefon: 07572/766496,
Telefax: 766498 – 88630 Pfullendorf, Am Alten 

Spital 12, Telefon: 07552/922867, Telefax: 922864

Abonnenten-Service: Telefon: 0180/200 800 1
Telefax: 0180/200 800 2

E-Mail: aboservice@schwaebische-zeitung.de

Das Abonnement kann nur schriftlich mit einer 
Frist von einem Monat gekündigt werden. 

Die schriftliche Kündigung muss spätestens am 
1. des Vormonats vorliegen.

www.schwäbische.de

HERBERTINGEN (sz) - Der DRK-
Blutspendedienst bittet um Blut-
spenden am Freitag, 4. Februar, von
15 bis 19.30 Uhr in der Alemannenhal-
le in Herbertingen. Das DRK möchte
dazu beitragen, das Leben der Spen-
der zu schützen. Nicht nur Blutspen-
der sind Lebensretter – Rauchwarn-
melder auch. Daher erhalten alle
Spenderinnen und Spender im Akti-
onszeitraum vom 3. Januar bis 20.
März als besonderes Dankeschön für
ihre Blutspende einen Rauchwarn-
melder, damit die freiwilligen Le-
bensretter nachts ruhig schlafen
können und sie und ihre Familie ge-
schützt sind. 

DRK bittet um
Blutspenden

BAD SAULGAU - Die Resonanz auf
den Film übertraf die Erwartungen
der Veranstalter deutlich. Sichtlich
erfreut über die hohe Besucherzahl
begrüßte die evangelische Pfarrerin
Mechthild Vogt-Günzler auch „Ver-
treter aller drei Religionen“. 

Mit dabei ist auch der Regisseur
Erwin Michelberger, ein gebürtiger
Bad Saulgauer, den es immer wieder
in seine Heimatstadt zieht – und der
hier auch noch so manches vor hat.
Mehr will er momentan jedoch noch
nicht verraten. Eingeladen hat das
Kulturamt in Kooperation mit dem
Störck-Gymnasium. Nicht ohne
Grund, denn auch Schüler der Bad
Saulgauer Schule sind auf der Lein-
wand zu sehen. 

Wie sieht das Jenseits aus bei den
Christen, den Juden, Moslems oder
Atheisten? Wie werden Tote in Jeru-
salem, Tel Aviv, Hebron oder Bad
Saulgau bestattet? Solchen Fragen
geht Erwin Michelberger in seinem
Dokumentarfilm nach. „Tote verän-
dern sich, plötzlich ist ein Licht, ein
heller Glanz auf dem Leichnam“, er-
zählt ein jüdisches Gemeindemit-
glied in einer der ersten Filmszenen
während der rituellen Waschung ei-
nes Leichnams. Kinder und Jugend-
liche kommen zu Wort, formulieren
klar ihre Sehnsüchte und Ängste, fas-
sen traurige Erinnerungen über den
Tod von Familienmitgliedern in
Worte. Sie schwärmen vom Paradies
oder zweifeln an der Existenz Gottes,
suchen fast verzweifelt „nach Ge-
rechtigkeit auf der Erde“. 

„Im Paradies ist es nicht so unge-
recht“, ist sich ein Schüler aus Bad
Saulgau sicher. Ein anderer vermu-
tet, dass man dort „nichts zu essen
und zu trinken braucht“, weil die
Seele schließlich nur „Glück und
Freude“ braucht. Szenenwechsel
Friedhof Bad Saulgau: „Auf alle
kommt der gleiche Boden drauf, ob

arm oder reich“, sagt Totengräber
Klaus Fischer, der – gänzlich unbe-
fangen wie sein Vater Heinrich und
all die anderen Darsteller – von sei-
nen Erlebnissen und Eindrücken er-
zählt. Immer scheinen die Kameras
„weit weg zu sein“ und lassen so eine
größtmögliche Authentizität zu.
Überraschend folgen Einblicke in
das Krematorium Düsseldorf oder in
Gunter von Hagens Körperwelten

und stellen Fragen in den Raum.
Trotz teils tief berührender Szenen
ist immer eine Atmosphäre konzen-
trierter Ruhe und Klarheit zu spüren,
so bleibt genügend Raum für die ei-
genen Gedanken. 

Einige Besucher zeigen sich bei
der anschließenden Diskussion
überrascht über die Ähnlichkeit jü-
discher und muslimischer Bestat-
tungsrituale. „Man kann vom Rand

erst ins Zentrum schauen“, antwor-
tet Erwin Michelberger auf die Frage
des Moderators Frank Eisele, warum
er sich in seinen Filmen vorzugswei-
se „Randgruppen“ widmet. Hat sich
für den „bekennenden Gottsucher“
während der Filmarbeiten etwas ge-
ändert? „Nein, meine Suche geht
weiter“, sagt Erwin Michelberger
fast leise und nimmt sich viel Zeit für
die Fragen der Besucher.

Jenseits: Filmemacher sucht Antworten
Viele Besucher kommen zum Preview von „LUS oder Geschmack am Leben“ ins Kino

Von Anita Metzler-Mikuteit
●

Das Foto zeigt Erich Michelberger mit einer Besucherin. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Mehmet Kuy,
Vorstand des
Bildungs- und
Integrations-
vereins des
Islamischen
Kulturzen-
trums Bad

Saulgau: Ich habe den Film sehr
schön gefunden. Er hat uns
daran erinnert, dass wir alle von
der Erde kommen und auch
wieder zu ihr zurückkehren.
Aber auch daran, dass wir im-
mer ehrlich und aufrichtig sein
sollten und nicht so großen
Wert auf Besitz legen sollten.

Angela und Gunder Michel-
berger, Cousin des Regisseurs
mit seiner Frau: Man macht sich
nicht intensiv Gedanken über
dieses Thema. Wir fanden den
Film bedrückend. Insbesondere
die klaren Vorstellungen der
muslimischen Jugendlichen zum
Thema haben uns erstaunt. 

Mechthild
Vogt-Günz-
ler: Der Film
könnte für
manchen eine
Initialzündung
sein, Gedan-
ken über den

eigenen Tod zuzulassen. Jedoch
nicht, um in Traurigkeit und
Melancholie zu verfallen, son-
dern um jeden Moment des
Lebens auszukosten, den Ge-
schmack am Leben zu erhalten
oder diesen auch erst richtig zu
gewinnen.

T O T E N T A F E L

Rot a. d. Rot: Martha Angele, geb. Kibler, 76 Jahre. Rosen-
kranz Mittwoch, 26. Januar 2011 um 19.30 Uhr in St. Verena. 
Trauergottesdienst am Donnerstag, 27. Januar 2011 um 10.30 
Uhr in St. Johann in Rot a. d. Rot, anschließend Beerdigung.

Sie fehlt in unserer aller Mitte.

Christa Raichle
geb. Locher

* 24. Dezember 1937    † 22. Januar 2011

 Wir nehmen Abschied:
 Der Ehemann Xaver Raichle

 Die Geschwister mit Angehörigen:
 Franz Locher
 Brigitte Hofmann
 Gudrun Michalka
 Ursula Maldini
 Bertold Locher

Trauerfeier mit Verabschiedung am Mittwoch, 26. Januar 2011, um 10.30 Uhr in der
Liebfrauenkirche auf dem Friedhof Bad Saulgau.

Urnenbeisetzung zu einem späteren Zeitpunkt im Kreise der Familie.

Obwohl wir dir die Ruhe gönnen,
ist voller Trauer unser Herz.
Dich leiden sehen und nicht helfen können
war für uns der größte Schmerz.

Nach kurzer, schwerer Krankheit nehmen wir Abschied von meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin

Irmgard Mahle
geb. Katz

* 1. Februar 1940    † 19. Januar 2011

 Dein Mann: Josef
 Deine Kinder: Werner mit Sebastian und Ruven
  Christiane mit Nico
  Carmen und Andy mit Nick und Kim

Bad Saulgau, den 19. Januar 2011

Urnentrauerfeier am Donnerstag, 27. Januar 2011, um 13.30 Uhr in der Liebfrauenkirche auf dem 
Friedhof Bad Saulgau, anschließend Urnenbeisetzung. Von Beileidsbezeigungen bitten wir abzusehen.

Liebe hat sie uns gegeben,
Liebe war, was sie uns tat,
Liebe war ihr ganzes Leben,
Liebe folgt ihr in das Grab.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben
Frau, unserer treusorgenden Mutter, Schwiegertocher, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Regina Pfeffer
geb. Weiß

* 17. 6.1958        † 22.1. 2011

  In stiller Trauer:

 Dein Ehemann: Walter
 Deine Kinder: Sascha und Maraj mit Alice
  Jens und Andrea mit Tom und Niklas
  Heiko
 Deine Schwiegermutter: Kreszenzia Pfeffer
 Dein Bruder: Bruno Weiß mit Familie
  und alle Anverwandten

Rosenkranz am Mittwoch, 26. Januar 2011, um 18.30 Uhr und Trauergottesdienst am 
Donnerstag, 27. Januar 2011, um 14.00 Uhr, jeweils in der Pfarrkirche in Hausen a.A. mit 
anschließender Beerdigung.

Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Ettisweiler,
25. Januar 2011

 Das Leben endet, wie eine Reise beginnt:
 mit Abschied und Hoffen auf ein Wiedersehen!

Im Kreise seiner Familie verstarb

Rudi Kuchelmeister
* 20. Mai 1941    † 22. Januar 2011

 In Liebe und Dankbarkeit:
 Paula Kuchelmeister
 Elke mit Heiner
 Sabine mit Jean-François

 Leo Kuchelmeister mit Familie
 Anneliese und Gertrud Kuchelmeister

Blochingen, den 22. Januar 2011

Den Rosenkranz beten wir heute, Dienstag, den 25. Januar 2011, um 19.00 Uhr.
Das Requiem findet am Mittwoch, den 26. Januar 2011, um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Pelagius in Blochingen statt. 
Anschließend ist die Beisetzung auf dem Friedhof in Blochingen.

Statt Blumen bitten wir um eine Spende an die Deutsche Krebshilfe: Kontonummer 909 093, 
Sparkasse KölnBonn, BLZ 370 50198, Kennwort Bestattung Rudi Kuchelmeister.

Von Beileidsbekundungen bitten wir Abstand zu nehmen.

Jahrgang 1937/38
Zur Trauerfeier unserer Jahr-

gängerin und Schulkameradin

Christa Raichle
geb. Locher

treffen wir uns morgen, Mittwoch,
um 10.30 Uhr in der Liebfrauen-
kirche – Friedhof Bad Saulgau.

Traueranzeigen

Einem jeden von uns 

ist gegeben die Gnade 

nach dem Maße der 

Gabe Christi.

Epheser 4,7

Alles,

was auf der

Erde geschieht, hat 

seine von Gott

bestimmte Zeit.

Buch des

Predigers 3, 1


